
NCN Akzent geben. Als kurzes Handbuch ist nıcht 11UT den Missionswissen-
schaftlern ıne gufte Hılfe, sondern auch allen Missionstreunden Japans eine
verlässıge un!: aufschlußreiche Einführung.
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Die Missionsbenediktiner VO:  $ St Ottilien haben AaUS Anlaß ihrer sechzig]ähr1-
SCH Tätigkeıit 1n Korea (1909—1969) 1ne Gedenkschrift herausgebracht, dıe
„einen geschichtlichen UÜberblick ZU1 Mıssıon der Benediktiner ıIn Korea bıeten,
auf wichtige Aspekte der kirchlichen Situation des heutigen Koreas aufmerksam
machen un: bestimmte geistesgeschichtliche Hıntergründe der Missionsarbeit in
Korea darlegen” V ıll Die für u1lls westliche Menschen ungewoOhnliche Jubı-
läumszahl erklärt sıch Aaus dem ternöstlichen SEeCHZ1IE] ahre-Zyklus. Tatsächlich A
siıch für die Benediktiner „mıt diesem ihrem Jahre ein Kreis geschlossen
und zwıngt Ss1e damıt einem Neubeginn“ (12) Dabei geht nıcht um Zwang
durch widrige außere Umstände, WwW1e ıhn das Werk der Benediktiner 1n Korea
wıederholt erfahren hat, sondern den Zwang des Aulftrags 1ın „Koreas Stunde
heute“ 359 Daruüber wıird 1n der Festschrift vıiel gesagt. Sie ist nıcht NUrTr ine
Rückschau, sondern entwirft auch e1nNn Programm für dıe Zukuntit. Es ist 1m
Grunde ein anderes als das Programm des heiligen Benedikt, das die deutschen
Mönchsmissionare iıhren koreanischen Ordensbrüdern als heilıiges rbe vermachen
und das VO  n} diesen wahren un: mehren sSe1N wird Deshalb ware autf-
richtig wünschen, da{ß diese gehaltvolle Festschrift der Kirche 1 Korea und
ihren Benediktinern auch tür die Zukuntft tatkräftige Freunde wirbt VIII
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Manecke, Dieter: 15510 als Zeugendienst. Karl Barths theologische Be-
gründung der 1ss1ıon 1 Gegenüber den Entwürten VO  - alter Hol-
sten, Walter Freytag un!: Joh Christiaan Hoekendijk. Theol erl
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Be1 dem vorliegenden Werk handelt sıch ıne unter KRECK 1969 1n
Bonn ANSCHOMMEN! Dissertation. Die Fülle des Stoffes, die verschiedenen behan-
delten JIheologen un!: ihre theologischen Ansätze machen 1ne Besprechung nıcht
gerade einfach. Erleichtert wird die Arbeit des Rezensenten jedoch durch cdıe
klare Gliederung un! die guten Zusammenfassungen der Argumente, die VE
selber nde der Hauptabschnitte lietert.

M geht Aaus VO  } eiıner alles beherrschenden Grundfrage: Unter welchen theolo-
gischen Voraussetzungen ist Mission verantwortlich begründen” Vt1. stellt test,
daflß 1n Deutschland die tradıtionelle Iheologıe und dıie theologische Begründung
der Mission in der Missionstheologie lange getrennte Wege sind. Unter
diıeser Rücksicht 111 das theologische Werk eines der einflußreichsten Theolo-
SCH UNsSETECS Jahrhunderts, KARL BARTHS, 1m Gegenüber den Entwürtfen dreılıer
namhafter Missionstheologen befragen. So behandelt 1m inhaltsreıichsten eıl
die Aussagen VO  - HOLSTEN, FREYTAG und Ch HOEKENDIJK, dıe Je 1n



Rar Weise das Anlıegen der dialektischen Theologie aufgegriffen un: 1mM Hın-
blick auf die Mission weitergeführt haben. Der I1 Hauptteıil umta{ißt die Dar-
stellung der theologischen Begründung der „Missıon als Zeugendienst” der durch
ott versöhnten Gemeinde 1mMm theologischen Gesamtwerk BARTHS. Dabe1i betont

„Unsere Untersuchung coll wenıger e1ın Beıitrag SA Grundlagenforschung
ber dıe I heologıe Barths als eın Beitrag ZUT Diskussion über die Grundlagen
der Missıon unter Berücksichtigung VOI allem VO  - Barths Versöhnungslehre
sein (11)

Im Hauptteıil hat dıie Schwierigkeit überwinden, be1 aller Verschieden-
heıt des theologischen Ansatzes der VO  w} ıhm behandelten Missionstheologen un:
der Fülle der VO  $ ihnen angeschnittenen Fragen den Grundsatz seiner Unter-
suchung durchzuhalten. Als allen Entwürfen gemeinsame Grundlage stellt
heraus, daß ıne Wandlung der Missionstheologie sıch angebahnt hat, be1 der dıe
alten Probleme der „außeren Mission“ Kultur, Ethnologie un!: dıe Frage nach
den KReligionen abgelöst wurden durch Grundiragen der Theologie überhaupt,
Fragen der Christologie, der Ekklesiologie un der Eschatologie 162 Dabei VC1I-
fällt jedoch nıcht In den Fehler, dıe einzelnen Theologen ın ine systematische
Zwangs]jacke SPaAaNnnen und bestehende Unterschiede unter ıhnen einzuebnen.
Es ist sicher en Vorzug der vorlıegenden Arbeıt, da{fß sS1e geduldig und einfühlend
versucht, den jeweıils behandelten Theologen 1Nn seinen Worten ZUT Sprache kom-
INE  w} lassen. Systematisch geht VOILI, daß jeweıils a) den Horızont, ın
dem Mission gedacht wird, darstellt; b) die Aussagen ber Jesus Christus als
Gegenstand des mi1ıssıionarıschen Zeugnisses beschreibt un: C) die Bestimmung der
Mission he1 dem jeweilıgen Autor g1bt. hne die einzelnen Aussagen nachzeich-
1nen können, wird INa  - bestätigen mussen, dafß die Darstellung und
Kennzeichnung der wesentlichen Elemente der Missionstheologie e1m jJeweıligen
Autor gelungen sınd

Be1l der Darstellung des I1 Hauptteils beginnt miıt dem Vortrag „Die
Theologie und die Mission der Gegenwart“, den BARTH 1932 1n Berlin gehalten
hat Auch WECNN 1€e5 dıe umfangreichste AÄußerung DARTHS ZU IThema der
Mission 1ın all den langen Jahren sSe1INESs theologischen Schaffens bleibt, ıst
ein Vorzug der Arbeit M''s, dafß dıe Hınweise, Andeutungen und Teilaussagen
in anderen Werken BARTHS zusammentragt und ın das Gesamt der Theologie
BARTHS einordnet. dorgfältig arbeitet den Ausgangspunkt der Missionstheolo-
gıe BARTHS die Ablehnung jeden natürlichen Anknüpfungspunktes der christ-
lichen Botschaft heraus. Die Rechtfertigung der Mission lıegt 1m Versöhnungs-
handeln Gottes in seinem Bundesschluß. Der weıtaus größte eıl der Darstel-
lung ist der Nachzeichnung der Versöhnungslehre BARTHS vorbehalten. Gegen-
uber dem allmächtigen Versöhnungshandeln Gottes allen Menschen trıtt der
Gehorsamsdienst des Christen als eines Vo Gott ZU Zeugen beruftfenen Men-
schen 1n seiner Bedeutung stark zurück. Die Betonung des „Irıumphes der
Gnade“ ın der „Allversöhnungslehre” DBARTHS fuhrt der VO  3 sıcher
Recht angebrachten Kritik, dafß nicht mehr recht deutlich bleıbe, die
Missionstätigkeit überhaupt noch wichtig und wirkliıch notwendiıig sSE1

Mißt INa die Arbeit M.’s se1iner Zielsetzung, einmal die systematischen
Voraussetzungen der Missionstheologie VO  - HOLSTEN, FREYTAG un!' HOEKENDIJK

erarbeıten, andererseıts nach den missionstheologischen Folgen eines systema-
tischen Entwurts BARTHS iragen, MU' INa dıe Arbeit für durchaus gelun-
SCH halten. Die Begrenzung auf diese Fragestellung Läßt leider nıcht Z die
gefundenen Ergebnisse auft die heute vorliegende Missionssituation anzuwenden.



Eine Fehlanzeige se1 noch angemerkt, die möglıcherweise jedoch auf druck-
technısche Erwägungen zurückgeht: Es iinden sich leider eın Literaturverzeichnis
un: keine Indices, dıe das Werk für den Leser benutzbarer gemacht haätten.

Für seinen sorgfältig gearbeiteten Beıtrag ZUT Missionstheologie unserer eıt
wıird INa  m} dem Autor jedoch dankbar SeEIN musen.

Bendort Georg Fuers

Rutishauser, ose IDıe Kırche ast LOL Lebht dıe Kırche? Fragende
Notiızen eines Afrıka-Missionars Il Kritische Texte, 8) Benziger Verlag/
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Kritische Texte mMu 1INa  w kritisch lesen. Im vorliegenden handelt sıch
ine stark persönlıch gefärbte Auseinandersetzung miıt instiıtutionellen und zumal
menschlichen Schwächen innerhalb der Kıirche Vf bescheinigt sıch Begıinn
Abstand VO  w den angeschnittenen Problemen (7) und Humor 10) ann
recht dıstanz- un humorlos seine Krıtiken anzubringen. Nıchts, woruüber sıch
nıcht schon jeder Priester und Laıe in irgendeiner Form geargert hatte, wird
ausgespart: dıie restauratıve Tendenz der römischen Kurie, Legalismus und For-
malısmus 1ın Frömmigkeit un: Moral, fehlende Brüderlichkeit, miıt dem Z.ölıibat
zusammenhängende menschliche Schwächen, Rassismus 1n der Missionskirche
UuUSW. Leider geschieht das alles in einer naıven Schwarz- Weiß-Malerei. Ccdie zudem
noch ın einem unkontrolliert pathetischen 1Ion angebracht wırd Das arte bıs ZU
Peinlichkeit A4Uus 25%; zumal WECNN sich noch persönliche Bekenntnisse han-
delt (34) Selbstverständlich sollen die vielfachen Verirrungen nıcht verkleinert
werden: Das gilt für ine engstirnıge kirchliche Disziplın ebenso wWw1e ür Ee1NE
europaisıerende Missionsmethode. Hier werden ber 1Ur Ressentiments abge-
laden, daß ungeachtet alles Wahren das (Janze ber ein klerikales Stammtisch-
nıveau nıicht hinausreicht. Man annn sich angesichts eines solchen Machwerks Ur

iragen, WOZUu eigentlich Verlagslektoren gibt
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Die vorliegende Schrift ist ıne Veröffentlichung des Pastoralinstituts (s3aba in
Uganda. Sie enthalt sechs Untersuchungen bzw. Konferenzen, die bel verschie-
denen Jagungen gehalten wurden. Die Themen: Der afrıkanische Beıtrag ZUX
Weltkirche vgl Intern. Afriıkaforum 1971 564—569); Anthropologıe der Feijer
und des Festes vgl Kunst und Kırche 1971 5—68) Das afrıkanıische Verständ-
nıs Von Gemeinschaft un: Freundschaft:;: Anschauungen über Sunde, Schuld Uun:
Sıttliıchkeit 1m tradıtionellen Afrika; Ziwel Beispiele VO  e} Entwicklung und Kon-
tinuıtaät: afrıkanischer Sozialismus Urbanisierung 1ın Afrika; Christliches und
afrıkanisches Verständnis VO  - Ehe und Familienleben. Schon diese Aufzählung
1äßt dıe Aktualıtaät des Dargebotenen erkennen. Die Schrift bietet dem Missionar
das für seine Arbeit nötiıge sozıologische Wissen und lLaßt iıhn den Untergrund
erkennen, in den die Kirche eingepflanzt werden soll Die Darlegungen sınd
übersichtlich und mıt großer Sachkenntnis erarbeitet und darum 1ne wertvolle
Hılfe ftür den Missionar von heute.
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